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Finanzsituation der Krankenkassen im 

Blick behalten 

 
Verwaltungsrat der IKK classic fordert schnelle 

Entscheidung über zusätzliche Steuermittel und 

verlässliche Rahmenbedingungen für die GKV  
 

 

Dresden, den 6. Oktober 2021. Angesichts der angespann-

ten Finanzlage der gesetzlichen Krankenversicherung und 

der anstehenden Haushaltsplanungen der Krankenkassen, 

müsse über die notwendigen Zuschüsse zum Gesundheits-

fonds zwingend noch im Oktober entschieden werden, sagte 

IKK-Chef Frank Hippler auf der heutigen Verwaltungsrats-

sitzung der IKK classic in Berlin. „Die Politik hat sich gesetz-

lich dazu verpflichtet, den durchschnittlichen Zusatzbeitrags-

satz auch im Jahr 2022 bei 1,3 Prozent zu stabilisieren. Wir 

erwarten, dass die dafür notwendigen Maßnahmen jetzt um-

gesetzt werden - auch in der aktuell schwierigen Phase der 

Regierungsbildung“, so Vorstandsvorsitzender Hippler.  

 

Die gesetzliche Krankenversicherung hatte das 1. Halbjahr 

2021 insgesamt mit einem Minus von knapp 2 Milliarden 

Euro abgeschlossen. Auch die IKK classic verbuchte zum 

Abschluss des 2. Quartals ein Defizit von rund 30 Millionen 

Euro. 
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Für die Versorgung ihrer rund 3 Millionen Versicherten 

wandte die größte deutsche IKK gut 5,1 Milliarden Euro auf – 

5,7 Prozent mehr als im Vorjahreszeitraum.  

 

Auch die beiden Verwaltungsratsvorsitzenden der Kasse 

appellierten an die zukünftige Bundesregierung, die schwie-

rige Finanzsituation der GKV im Blick zu behalten und für 

verlässliche Rahmenbedingungen zu sorgen. „Gerade in den 

zurückliegenden Monaten der Corona-Pandemie haben sich 

die Krankenkassen als verlässliche Partner erwiesen, die 

viele Kosten geschultert haben, für die sie eigentlich nicht 

zuständig sind“, sagte Verwaltungsratsvorsitzender Stefan 

Füll. „In Zukunft müssen diese gesamtgesellschaftlichen 

Aufgaben konkret beziffert und nachhaltig von Bund und 

Ländern finanziert werden. Es geht nicht, dass diese auf 

Dauer allein den Beitragszahlern der Krankenkassen, den 

Versicherten und Arbeitgebern zur Last gelegt werden“,  

so Stefan Füll.  

 

Auch in Zukunft rechnet die IKK classic mit steigenden 

Leistungsausgaben – etwa bedingt durch den demogra-

fischen Wandel und den Fortschritt in der medizinischen 

Versorgung. „Mit der in einigen Bereichen immer noch 

schleppend voranschreitenden Digitalisierung und den seit 

langem ausstehenden, umfassenden Reformen der 

Pflegeversicherung und der Krankenhausstruktur stehen 

wichtige Großprojekte auf der politischen Agenda, die die 

künftige Bundesregierung nachhaltig angehen muss“, sagte 

der versichertenseitige Vorsitzende Bert Römer.  

 
Die IKK classic ist mit mehr als drei Millionen Versicherten das füh-

rende Unternehmen der handwerklichen Krankenversicherung und 

eine der großen Krankenkassen in Deutschland. Die Kasse hat rund 

8.000 Beschäftigte an 160 Standorten im Bundesgebiet. Ihr Haus-

haltsvolumen beträgt über 12 Milliarden Euro.  
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